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Mitarbeit.
Dass ein Mitarbeiter auf Honorar verzichtet,
freut uns, weil es uns beweist, dass er um
der Sache, und nicht um des Geldes willen
mitut doch können wir den Honorarverzicht

nicht annehmen. Unser Mitarbeiter ist
gewissermassen unser Teilhaber. Er hat ein
Recht auf Anteil, nicht nur am Erfolg,
sondern auch am Gewinn. Da fast jeder
Nebelspalterfreund auch gelegentlich Mitarbeiter
ist, legen wir grössten Wert auf ein sauberes
Verhältnis. Unsere Freunde sollen nicht nur
wissen, dass ihre Unterstützung unserer
humorvoll versöhnlichen Tendenz anerkannt
wird, sie sollen es auch sehen einmal als
Leser daran, dass wir bemüht sind, ihnen
mehr und mehr Besseres zu bieten zum
andern als gelegentliche Mitarbeiter daran,
dass wir mit steigendem Erfolg auch die
Honorare verbessern.

Mein lieber Nebelspalter!
Dein Kärtchen, das mir die Annahme meiner

Einsendung mitteilte, hat mich sehr
gefreut, umsomehr, als die Annahme mit
Honorar verbunden ist. Ich teile Dir aber
zum Voraus mit, dass ich darauf verzichte.
Ich sehne mich auf der Reise direkt nach
dem Donnerstag, deinem Ausgabetag, der
mir manche frohe, köstliche Stunde
brachte. Ich betrachte es als eine Ehrenpflicht

jedes senkrechten Schweizers, Dich
durch Abonnement oder Einzelkauf und
durch Beiträge zu unterstützen, soweit
letzteres möglich ist.
Als weiteren Beitrag, soweit er Dir
passend erscheint, ein kleines Intermezzo,
das mir heute auf der Reise vom Tessin
nach Basel arrivierte.
Mit freundi. Gruss J. Sch.

Der beigelegte Beitrag ist für den weiteren
Leserkreis ungeeignet. Nicht dass er schlecht
wäre, im Gegenteil, aber die Situation ist
zu einmalig, um recht verstanden zu werden.

Kommende Berühmtheiten.
Eine Dame, die sich «Leu» nennt, schreibt:

Lieber Nebelspalter!
Wann kommt der Lothario wieder einmal
mit einem Ochsnerkübeltheater? Zu einem
solch guten Stück gehört eine bessere Musik

als nur das Gebimmel. Dann möchte
ich mich ins Orchester melden. Ich spiele
Zither. Vielleicht sind dann die Zuhörer
so ergriffen und rührselig, dass sie mich
ergreifen und rausschmeissen. Es freut

mich übrigens, dass es neben dem P.K.
noch ein vornehmes Archiv gibt, aber
«das» kommt nicht hinein. Wenn ich einmal

gestorben bin, komme ich als Geist
ins Archiv, um zu schauen, ob auch ich
beim Volk der kommenden Berühmtheiten
vertreten bin. Wenn ja, dann kann ich
getrost weiterschlafen, man wird mich
wohl wecken, wenn man mich feiert! Sag
also bitte dem Lothario einen schönen
Gruss und für Tragi-Komödien sei ich
immer sehr empfänglich. Das habe er tadellos

gemacht. Wenn ihn niemand lobt, muss
doch ich es tun. Du nimmst ja auch gern
Anerkennungen entgegen.
Es grüsst Dich herzlich Leu.

PS. Noch zwei Verse:
Wenn ich einmal mein Herz verschenk,
Schenk ich es Dir;
Ich es mit einem Scherz verhenk,
Bist gut Du mir.

Ein ew'ger Witzbold ist der Nebelspalter,
Doch ist im Grunde er ein ernster Le-

bensphalter.
Also die Verse sind schon weniger glänzend.
Jedoch
Ein Lob, sei's noch so ungeschickt,
Man hört's und ist vor Glück geknickt.

Aus Bern.

Es geht doch nicht. Wollten wir da die ewigen

Bernerwitze abstellen und schrieben in
drei Nummern: Lasst die Berner Witze langsam

aussterben! Aber oha. Ein Berner
schreibt dazu:

«. was langsam aussterben! Wieso
langsam? Wieso nicht lieber überhaupt nicht?
Oder sollen wir um die Ehre kommen,
durch unser blosses Dasein dies düstere
Leben zu erheitern. Wenn Du das tust,
hast Du es mit mir verspielt .»

Auf diese Drohung hin kommen uns
nachstehende Briefe sehr gelegen. Sie werden
die wütigen Berner hoffentlich versöhnen

Lieber Nebelspalter!
Ort der Handlung: Bern. Solltest Du es
nicht glauben, werde ich Dir noch drei
Zeugen zusenden. Lass hören: Zurück
kommend von einem Week-end hielten wir
letzten Sonntag Abend in Bern an, um
unsere Mägen zu füttern. Wir fielen bald
durch zu schnelles Gehen unangenehm auf.
Was ist denn los? Gibt es in Bern nun
auch eine Limite für Fussgänger? Das Rätsel

wurde bald gelöst, denn Worte wie
Extrablatt Grossdiebstahl drangen

in unsere Ohren. Aha, also aufgepasst.
Für Extrablätter hat man natürlich immer
Interesse, denn man erwartet von ihnen
auch «öppis Extras», und so erwarben wir
ein solches. Darin stand etwas von einem
Gauner und einer Summe von rund Fr.
30,000. Solche Sachen regen uns
heutzutage nicht mehr auf. Nun kommt aber
der Clou der ganzen Chose: der Diebstahl

hatte stattgefunden am es ist traurig
am vorhergehenden Freitag Vormittag.

Das Extrablatt reute uns nicht.
Mit Gruss E. Sch.

Der zweite Brief ist allerdings weniger harmlos.

Zur Ehrenrettung der Berner muss
bezweifelt werden, dass der betreffende «Trä-
meler» ein Einheimischer ist

Lieber Nebelspalter!
Dass die Berner aber auch «difig» sind,
bewies kürzlich ein Berner «Trämler»;
Jüngst fuhr ich in einem Wagen der
Linie II gegen das «Fischermätteli».
Hauptsächlich heimfahrende Hausfrauen, die ihre
Körbe und Taschen am Markt gefüllt hatten,

«bevölkerten» den Tramwagen und
auch die Plattformen hinten und vorn waren

besetzt. Plötzlich zog der Kondukteur
drei mal energisch an der Signalschnur,
der Wagenführer «riss» einen ebenso
energischen «Stop» ein Ruck der Wagen
stand still, erstaunte Rufe, hin- und
hergeworfene Hausfrauen und Körbe im
Wagen und schwankende, aneinanderfal-
lende Männer auf der Plattform bleiche
Gesichter, ängstliche Fragen aus dem Wa-
geninnern: «Was ist passiert?» Gott sei

Dank, kein Unglück, sondern die Ursache
des plötzlichen Stoppens war darin zu
suchen, dass dem Kondukteur beim Notieren

der Zeit ¦ ¦ ein einfacher, gewöhnlicher

Bleistift entglitt und aus dem Wagen

fiel ¦ was dem Kondukteur Grund
genug war, dreimal an der Schnur zu ziehen

und damit das nur in gefährlichen
Situationen übliche Stopp-Signal zu geben!
Hochachtungsvoll W. M.

P. Sch. in D.
Diesmal nichts. Witze bitte einzeln auf Blätter

schreiben. Jedes Blatt auf der Rückseite
mit Name und Adresse versehen.

Alte Abonnenten.
Durch ein Unglück sind uns die Namen
unserer ältesten Abonnenten verloren gegangen.

Wir bitten daher alle, die über 20 Jahre
Abonnent sind, uns dies mitzuteilen. Sie sollen

eine kleine Anerkennung erhalten.

CAMPARI,.
Ua* -feine Opgftaîp

Reimn QlasdKn oder gespritzt mit Sipfrop

Tränen
Tränen, Kindchen? Lass das Weinen!
Ueber deiner Augen See

Darf nur goldne Sonne scheinen,
Deine Träne tut mir weh!

Ratlos steh ich vor dem Leide,
Das in Tropfen zu mir spricht.
Lass mich, eh ich heute scheide,
Trocken küssen dein Gesicht!

Perlt um mich die heisse Lauge,
Der sich dessen nicht versah?
Schone, süsses Kind, dein Auge,
Bleibst mein Liebling, fern und nah!

Gutes Herzchen, sei doch stille,
Hemme deiner Tränen Lauf,
Sonst löst sich mein ganzer Wille
Noch darin wie Zucker auf!

Rudolf Nussbaum.
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Mitarbeit.
Osss ein lvLtarbeiter suk Honorar verzicktet,
kreut uns, weil es uns beweist, clsss er uin
cier Lacke, unci nicnt uin cles Oelcles willen
rnitut clock können wir àen Lonorarver-
zickt nickt annskmen, Onser ivlitsrkeiter ist
gewissermassen unser Leilkaker. Lr kst ein
Leckt suk Anteil, nickt nur srn Lrkolg, son-
clern suck sin Oewinn. Os ksst jecler Kebel-
spalterkreund suck gelegentlick iviitsrkeiter
ist, legen wir grössten Wert suk ein ssukeres
Verkäitnis, Onssre Lreuncle sollen nickt nur
wissen, cisss ikre Unterstützung unserer ku-
inorvoll versökniicken Lendenz anerkannt
wirci, sie soiien es suck seken eininsl sls
Leser cisrsn, clsss wir bsmükt sinä, iknen
inekr unci rnekr Lesseres zu Kisten zum
snciern sls gelegentlicke ivlitarbsiter cisrsn,
clsss wir mit steigenclein Lrkolg suck clie Lo-
norsre verbessern.

ivleill lieker Kebelspalter!
Oein Xsrtcken, das mir clie ^nnskme meiner

Linsenclllng mitteilte, kst mick sekr
geireut, umsomekr, sls clie ^nnskme mit
Looorar verbunclen ist. Ick teile Oir sber
zum Vorsus mit, clsss ick cisrsuk verzickte.
Ick sekne mick suk cler Leise direkt nsck
clem Oonnerstsg, deinem àsgaketag, der
mir msocke kroke, köstlicke Stunde
brsckte. Ick ketrsckte es sls eine Lkren-
pklicbt jedes senkrecbten Scbweizers, Oicb
durcb Abonnement oder LInzelkauk und
durck Leiträge zu unterstützen, soweit
letzteres möglick ist.
^.Is weiteren keitrag, soweit er Oir pas-
send ersckeint, ein kleines Intermezzo,
dss mir keute suk der Leise vom Lessio
nsck Kasel arrivierte,
iVIit kreundl. Oruss ^. Lcb,

Oer beigelegte Leitrsg ist kür den weiteren
Leserkreis ungeeignet, Kickt dass er sckieckt
wäre, im Oegenteil, aber die Litustion ist
zu einmslig, um reckt verstanden zu werden.

Kommende Lerükmtkeiten.
Line Osme, die sick «Leu» nennt, sckreikt-

Lieber Kebelspalter!
Waoo kommt der Lotksrio wieder einmal
mit einem Ocksnerkübeitkeater? Tu einem
solck guten Stück gekört eioe bessere ivlu-
sik als nur das Oebimmel. Oann möcbte
ick micb ins Orckester melden. Ick spiele
Atker. Vielleickt sind dann die Tukörer
so ergrikien und rükrselig, dass sie mick
ergreiken und raussckmeissen. Ls kreut

mick übrigens, dass es oeben dem L.K.
oock eis voroekmes ^rckiv gibt, aber
«das » kommt oicbt kioeio. Weoo icb eio-
mal gestorken kill, komme ick als Oeist
ms ^rckiv, um zu sckauev, ob auck ick
beim Volk der kommeodeo kerükmtkeiten
vertreteo bin. Weoo ja, dann Kaan ick
getrost weiterscklakeo, mso wird mick
wokl weckeo, weoo mao mick keiert! Sag
also bitte dem Lotbario eioen sckönen
Oruss und kür Lragi-Komödieo sei icb im-
mer sebr empkäoglick, Oas kabe er tadel-
los gemackt. Weoo iko oiemaod lobt, muss
docb icb es tuo. Ou nimmst ja auck gero
^oerkeoouogeo eotgegeo.
Ls grüsst Oick berzlick Leu.

LS. Kock zwei Verse:
Weoo icb eiomal mein Lerz versckeok,
Sckeok ick es Oir;
Ick es mit eioem Sckerz verkeok,
kist gut Ou mir.

Lill ew'ger Witzkold ist der Kebelspalter,
Oock ist im Oruode er eill erllster Le-

beospkalter.
^Iso die Verse sind sckon weniger glänzend,
dsdocb
Lin Lok, sei's nock so ungesckickt,
lvlsn kört s und ist vor Olück geknickt,

^.us kern,
Ls gekt dock nickt. Wollten wir da die ewi-
gen Lernerwitzs abstellen und scbrieben in
drei Kümmern- Lasst dis Lerner Witze lang-
sam aussterben! ^.ber obs. Lin Lsrner
sckreibt dazu-

«... wss lsllgssm sussterbell! Wieso lallg-
sam? Wieso oickt lieber überkaupt oickt?
Oder solleo wir um die Lkre kommen,
durck unser blosses Oaseio dies düstere
Lebeo zu erbeitero. Weoll Ou das tust,
kast Ou es mit mir verspielt .»

^.uk diese Orokung kin kommen uns nack-
siebende Lrieis sekr gelegen. 8ie werden
die wütigen Lsrnsr kokkentlick vsrsöknsn

Lieker Kebelspalter!
Ort der Handlung! Lern. Solltest Ou es
llickt glaubell, werde ick Oir oock drei
ZIeugeo zuseodeo. Lass böreo? Zurück kom-
welld voo eioem Week-end kielten wir
letzteo Sonntag ^beod ill ker» ao, um
uosere ivlsgeo zu küttero. Wir kiele» bald
durck zu scboelles Lekell uuallgellekm auk.

Was ist dellll los? Oikt es ill Vera null
auck eille Limite kür Lussgällger? vas Rätsel

wurde bald gelöst, deoo Worte wie
Lxtrablatt Orossdiebstabl drao-

geo ill unsere Obre», ^ba, also aukgepasst.
Liir Lxtrablätter bat mall llatürlicb immer
Illteresse, dellll mall erwartet voll iklleo
auck «öppis Lxtras», uud so erwarbell wir
eill solcbes. Oarill stalld etwas voo eillem
Oauller ulld eiller Summe voo ruod Lr.
Zö,vM. > Solcbe Sacbeo regen ulls beut-
zutage uickt mekr auk. Kull kommt aber
der Lloii der gallzeo Lbose: der Oiebstakl

katte stattgekulldeo am es ist traurig
am vorkergekelldell Lreitag Vormittag.

Oas Lxtrablatt reute uos oickt,
iVl.it Oruss L. Sek.

Oer zweite Lriek ist allerdings weniger barm-
los. Tur Lkrenrettung der Lerner muss be-
zweiksit werden, dass der ketrekkende «Lrä-
meisr» ein Linkeimiscker ist

Lieber Kebelspalter!
Oass die öeroer aber auck «dikig» silld,
kewies kürzlick eill keroer «Lrämler»!
d^üllgst kukr ick io eillem Wageo der Li-
llie II gegell das «Lisckermätteli». Haupt-
säcklick keimkakrellde llauskraueo, die ikre
Körke uod Lasckeo am iVlarkt geküllt kat-
teo, «bevölkerteo» des Lramwagell ulld
auck die Llattkormell killten ulld vor» wa-
res besetzt. Llätzlick zog der Kolldukteur
drei mal ellergisck ao der Sigoalsckour,
der Wagellkübrer «riss» eilleo ebevso eoer-
giscbeo «Stop » eio Luck der Wageo
staod still, erstaullte Luke, Klo- ulld
kergeworkeoe llauskraueo uod Körbe im
Wage» ulld scbwallkellde, aoeioaoderkal-
leode ivlaooer auk der Llattkorm bleicbe
Oesicbter, ällgstlicke Lragell aus dem Wa-
gellilloero: «Was ist passiert?» Oott sei

Osok, keio Ooglück, soodero die Orsacke
des plötzlickeo Stoppells war darin zu su-
ckeo, dass dem Kolldukteur keim Kotie-
reo der ?eit eill eillkacker, gewükll-
lieber öleistikt eotglitt uod aus dem Wa-
geo kiel was dem Kondukteur Orulld
geoug war, dreimal all der Sckllur zu zie-
kell ulld damit das llur ill gekäkrlicbeo Si-
tuatiooeo üblicke Stopp-Sigllal zu gebe»!
Lockacktllllgsvoll W. iVI.

L. Sek. ill v.
Diesmal nickts. Witze Kitts einzeln suk Llät-
ter sckreiken. â'edes Liatt auk der Lückseite
mit Käme und Adresse versekeo.

^lte ^boooeoteo.
Durck ein Ongiück sind uns die Kamen un-
serer ältesten Abonnenten verloren gegaa-
gen. Wir bitten dsker slie, die über 20 ^isbre
Abonnent sind, uns dies mitzuteilen. Sie soi-
Ien eins kleine Anerkennung erbslteo.

k^sii^ m 5kà ixjt?s ize^pM mil öi'cho

lrsuen, Kinàckeu? Osss äss Vl/einen!
Deber àeiner àgeu 8ee
Dsr! nur golàue Lonne sckeiuen,
Deine Irsne tut mir wekl

Ratlos sten ick vor àem Deiàe,
Dss in lropken 2U mir sprickt.
ksss mick, ek ick keute sckeiàe,
lrockeu küssen àein Desickt!

perlt um mick àie keisse k.suge,
Der sick àessen nickt verssk?
8ckone, süsses Xinà, àem âge,
kleikst mein k,iebliutI, kern uoà nsk!

Dütes Herncken, sei àock stille,
Demme àeiuer lrsnen ksuk,
8onst löst sick mein gsn2er Vl/iI1e

klock àsrin wie Mucker su!!
Ludolk Kussbaum
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